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I
Venedig im Schnee. Ein
einzigartiges Bild des be-
rühmten Canale Grande
in Venedig: Mit einer

dicken Schneeschicht
überzogen liegen die in
diesem Moment nicht sehr
romantisch anmutenden
Gondolas an den Anlege-
platzen. Vieie Kanäle sind
zugefroren, so dass auf
den wichtigen Wasserwe-
gen der Verkehr tagelang
unterbrochen war. Die
Stadt der Gondoliere er-
lebt dieses Jahr den
strengsten Winter seit
1929. ATP)

Sensationeller
Auslandstart

Pierino Gambas

Der nat. Ski-Staffellauf auf dem Stoos
In der Kategorie A trat die Achter-
Staffel des SC Allalln Saas-Fee hoch-
favorisiert an. Robert Zurbriggens Staf-
fei ging vom Schuss weg in beiden
Viererhälften an, die Spitze und schaffte
bis ins Ziel mit rund 16 Minuten den
bisher grössten Abstand zwischen sich
und dem Zweiten. Unser Bild zeigt eine
Ablösung der siegreichen Equipe: An-
denmatten (199) schickt Alfons Super-

saxo «auf die "Reise» (ATP)

Die Schweiz. Klubineisterschaften in
Abfahrt und Slalom auf dem Stoos
ïber das Wochenende fanden auf dem
oos ob Schwyz die diesjährigen Ski-
äisterschaften für Klubs in Abfahrt
id Slalom statt. Die erfolgreichste
juips. war diejenige des Schweizer
«nenskikluibs I (v. 1. n. r. Verena Kel-
r, Anita Wild, Ruth Bissig und Lina
Lttner), die die Damenmeisterschaft in
»fahrt, Slalom und in der Kombination

errang (iPhotopress)

Prof. Dr. Emil Bürgi fIm Alter von nahezu
75 Jahren ist der ehe-
malige Ordinarius für
Pharmakologie und me-
dizimsehe Chemie an der
Berner Hochschule, Prof.
Dr. Emil Bürgi, verschie-
den. Er war ein Gelehr-
ter von internationalem
Ansehen. „(Photopress)

Des neunjährigen italienischen
Wunderknaben Pierino Gambas
erstes Auslandskonzert in der
Zürcher Tonhalle gestaltete
sich zu einem vollen Erfolg
für den jugendlichen Orchester-
dirigenten, der Beethovens 1. u.
5. Sinfonie einer begeisterten
Hörerschaft zu Gehör brachte.
Schon die erste Orchesterprobe
hatte vielversprechend begon-
nen und bot in zweierlei Hin-
sieht Ungewohntes. Zum er-
sten liess der neunjährige Pie-
rino das widerspenstige Orche-
ster bald merken, dass er kei-
nesfalls gesonnen ist «nachzu-
dirigieren», sondern vom Or-
chesterwerk eine eigene Auffas-
sung habe. Konsequent klopfte
der kleine Dirigent das «davon-
eilende» Tonhalleorchester ab
und liess wiederholen. Nach
dieser «Widerspenstigen Zäh-
mung» wickelte sich die Probe
erstaunlich glatt ab, bis.
Und hier kommt das zweite
Ungewohnte. Es dürfte anläss-
lieh dieser ereignisreichen Or-
ehesterprobe zum erstenmal
vorgekommen sein, dass ein
Reporter in Ausübung seines
Berufes sich gezwungen sah,
Polizei anzufordern, nachdem
ein Mitglied das fonhalleorehs-
sters den Apparat des Kamera-
mannes mutwillig .beschädigte,

öle Reise der englischen Königslamilie
nach Südafrika

weil ihm das Photographierai
auf die Nerven ging! Zum

grössten Erstaunen der italieni-
sehen Gäste weigerte Sich das

Orchester weiterzuspielen, bis

die Reporter das «Feld», 'resp.
den Konzertsaal, geräumt hat-
ten. Wir können nicht umhin,,
den Mitgliedern des Zürcher
Tonhalleorchesters einen Aus-
lafidsaufentha 11. sei es in Mai-
land, Rom, in Paris, London
oder Neuyork zu empfehlen,
um festzustellen, dass wir 1947,

und nicht mehr 1910, .schrei-

ben: Unser Bild zeigt Pierino
Gamba in Zürich. (Photopress)

Prinz Gustav Adolfs letzte Fahrt
Links: Arosa eröffnete am Donnerstag seine diesjährigen Pferderennen mit
dem ersten Renntag, die ausgezeichnetes in- und ausländisches Pferdematerial
mit den Spitzenreitern an den Ablauf ' brachten. Unser Bild zeigt eine Phase
aus dem «Preis der Hotels von Arosa», Flachrennen, gewonnen von Hptm. Jörg

'Febr. Der Sieger liegt hier noch rechts aussen (Photopress)
Rechts: Die Europameisterschaft im Paarlaufen gewann das belgische Paar
Micheline Lannoy-'Pierre Baugniet mit 11 Punkten und Platzziffer 9 (Photôpress)
Unten: Am Gruppenfinal der Schweiz. Gerätemeisterschaft 1946/47 im
AUrambra-Saail im Biel erfocht, die famose Zürcher Gruppe den dritten aufein-
anderfoigenden Sieg in der Gerätemeisterschaft, diesmal über Bern und Zentral-
Südschweiz. Die siegreiche Zürcher Gruppe von links nach rechts: .Schürmann
Leo, Lehmann Walter, Adatte Marcel, Frei Karl und Bach Walter, der schon

vor zwölf Jahren beim ersten Gruppenfinal dabei war! (ATP)
Eine der ältesten Ulmen
der Stadt Bein, die, wie
zahlreiche ihrer Schwe-
stern, von der benichtig-
ten' Ulmenkrankheit be-
fallen wurde, ist dieser
Tage gefällt worden. Es
handelt sich um den
stolzen Baum am Klei-
nen Haspel beim Baren-
graben, dessen Alter auf

380 Jahre gesehätzt
wird. (Phot. Nydegger)

»Venc-diK im !»i<-knee. Ein
iàAKsrtiKes Süd des be-
rüdmten Oanals Oranà
m VensdiK: Mit einer

dicken Sânessâiât
übsrxoKen lisKsn dis in
diesem Moment niokt sekr
romantisâ anmutenden
(Zondolas an àn ^.nlsKe-
plâtxen. Vieis Kanäle sind
suKskroren, so das« auk
sen «viodtiKsn Wasserwe-
Ken àVeàedr wKelanK
unterdrooden cvar. Oie
8îà<àî âSk' (^0Ncî0lìSj"6 ei -
lebt dieses ladr den
strenKstsn Winter seit
1929. ^ rt?k>)

LkNLsUoaeller

V»s?ïno Lsmàss

ver nat. diki-?>iakte!Iiiiik s»t ci«m !>io<»-

In >ier KateKorie trat à .Vâtêr-
stakkel des LO ililalin Laas-Dss doâ-
kavoriàrt an. ktokert MrbriKKens Stak-
kel KinK voua Sâuss wsK in beiden
Visrordälkten an dis Kpitxs und sâakkte
dis ins Wsl mit rund 16 Minuten àn
bisdsr Krösstsn Abstand xwisoden sied
und àm àvâsn. vnssr IZild xeiKt sine
âiosunK àr siSKreioden Equips: à-
dsnmattsn (199) sodiokt Hlkons Super-

saxo «auk dis Asise» (t17O)

vis 8â«ceix. Kluinneistersekskte» ir»

álrkàrt und Slalom aut àm Sto»s
»ber das Woodsnsnà kanden auk àm
oos ob Sàv^ à disszädriKen Lki-
eistersodaktsn kür Muds à àbkadrt
lâ Slalom statt, vis «rkolKreiâste,
Mips war' dieienìZe des Lodweixer
>m mskikdà I (v. I. n. r. Versos Ke!
r, Vnita Wild, Until BissiK und Oins,
ittnsr), die dis Oamenmsistersâakì in
»kadrt, Slàm und à àr Kombination

srrsnK (vdotopress)

?rok. vr. Itmjl lliir^jà rlltsi' von nadsxu
7S dsdrsn ist àr eds.
rnaliKS Ordinarius kür
?darmakoloK>e und ins-
disniseks Odemie an üsr
Lsrner voâsodule, Orok.
Or. Vmil ZZUrKi, versodie-
cisn. Dr war à Oslàr-
ter von internationalem
àseden. (Odytopress)

vss neunzâkriKSN îtalienisâen
Wunderknabsn lpierino Oambas
erstes ààndskonxert in àr
^Uradsr TkondaUe Kestaitste
sied su «nein vàn DrkoiK
kür àn MKendliâsn vràsstsr-
cliriZenten, âsr vsstüovsris 1. u.
5. Sinkonis siner dsAsistsàn
Horerseüakt xu Osüör draâts.
Zciion ci is erst« vredsàrprods
datte vislversxrsâsnci ks^on-
nsn nnâ dot w xwsisilei Hin-
sicüt IInMwàntes. Xunc er-
sten Usss êr irsiinMürixs vie-
rino ciss wiüsrspsnstiAs Orods-
stsr ì>â lnsásn, âsss er îcsi-
neskalls Kssonnsn ist «naâxu-
èíAieron», soncisin vom Or-
oiiestsrwsà «me siAsne Aukkas-
sunx àde. Konssizusnt KIopkts
àr icisin s OiriKent ciss «àvon-
eüsncie» l'oàsUsoroûester ab
unci liess ivisààolsn. !>I».oü

àssr «tViàrspensti-Ken Mû-
munKZ> cviekelts sied ci is Orobs
erstaunIiLü Kls.tr ab. bis.
Ilnà àier Icoinrnì às swsite
OnKSwolmte. Ns üürkte anlàss-
lied àser ersiKnisrsieben Or-
âssterprobs xunr erstenmal
vorKàommen sein, üsss ein
Iteportsr in ^.usübun-K seines
iterates siok KexvvunKsn sad.
Oo'ixei snxukoràrn, naodâem
ein MitKlieci às îondallsorLds-
stsrs «tan Apparat «les Kamera-
mannes mutwillig besekääiKte.

Vie kàv âvr vNAlz»vken XSnîgsjksmMe
»svd SüSstriks

vsi! idm âas OdotoKrspdierei!
auk ciie dlerven KiNK! Mm
Kiösstsn Drstaunsn àr itaUew-
seden Oästs weigerte Sied üss

Orokester vveiterRuspielen. bis

ciie ktsxorter cias «Delâ», esp.

àn Konxertsasl, Zeräumt dât-
tan. Wir können niât umW»
àn MitKlisàrn às iSUreker

londalleorodesters einen ^us-
lsr.cisgukentdsIt. sei es in NÄ-
lanci, ktom, in Osris, Oonâu
oàr dleuzcorlc su empkedls».
um ksstsustsllen, àss wir 1St7,

uncl ntàt medr 1910, sedis!-
dsni Unser Viiü xsixt küerino
Os-nrda in Mriâ. (Odotopress)

?rw- vustsv älloit«,eiste rsiir«
Ornksi àâ erükknste am OonnsrstsK seine <Zi«szâkriKsn Okeràrsnnen mit
àm ersten SààK, à «usASsetolàstss à- unü auslänliisodes Oksrâematsrial
mit àn Lpitxsnreiteru an àen .VKIs.uk diaedren. Unser Wici xsiKt eine Ddass
Aïs àm êrà àr Hotels von llrosa», Dlaà'snnsn, Kewonnen von Hptm. lörx

Wàr. ver LieZer lieKt disr noâ reodts sussen (vdotopress)
àeLdtsi vie Wuropamsistersâakt im àsàuken Kswann âss bslKiseds Ossr
Miâsline Osnnox-Vierr« VauKNiet mit 11 vuàtsn unc! vlatxxikker 9 (Odotopress)
II n t e n: à» Oruppenkinal àr Sodvà. Oêrâtemàtsrsâskt 1946/47 im
MdAmikra-Kaal m vi«l erkoât cüs ksmoss Mredsr Oruppe àn àitten aukà-
ààrkolKsnà» Kiex in àr Osrs.temsistersâakt, âssmsl über Lsrn un<Z Mntral-
Kûàodweiîî. vis si«Krsiâ» ZWràsr Orupps von links nsà reodts: Sâûrmann
vso, Oâmann traiter, V.datte Marcel, Drei Karl und àâ Walter, àr sodon

voi- xvAk .ladren beim ersten Oruppenkiua! ciadsi cvar! (V?v)
Dine der ältesten vlmsn
der Stadt Sein, à, wie
Wdlreioke idrer Ledwe-
stern, v«n der KerûàtÍK-
tenu lilmenkrankdsit de-
kalten wurde, ist dieser
îaKe Kekâllt worden. Es
dandeit sied um den
stolxen lZaum am Klei-
nen Haspel beim -Zaren-
Kraken, dessen Vltsr suk

389 ladre Kesodätxt
wird, tvdot. Mz-deKKsrl



Die Wirtsehaftsartikel sind dringlich

-an- Dieser Tage — dag heisst am 9. Ja-
miar — kam in Bern ein dömscA-seAwefee-
rtsc/ms IE'frZscAa/Zsa/;/row7we-re zustande. Dä-
nebiarfc wird ungefähr für SO Mi7Ko«e« an die
ScAtrefe liefern, und zwar hauptsächlich
faipZarZrZscAafZKcAe ProtfafeZe. Zuvorderst
steht ein 'Schlachtviehkontingent. Dann foil-

gen Eier, Butter (und wohl auch Käse, denn
davon sahen wir ja allerhand), Speise- und
Saat-Kartoffeln, Häute,. Fetlile, Heu. Dass
die 'Dänen auch Fische liefern, versteht sieh;
Aber Heu und Stroh — neben all den an-
dem Agrarprodukten! Zweifellos handelt es
sich hier um einen Vertrag, der die immer
noch vorhandene Ausniahmesituation unserer
Landesversorgung kennzeichnet. Die schwei-
zerische Wirtschaft wird dagegen för
ZäAr 70 MCZione» ah Dänemar/c liefern, und
zwar 2«r //aa/Awc/« /«ZwsZfieproä'MAZe.- Ei-
sen- und Metallwaren, Maschinen, Uhren,
Chemikalien und Textilien, Wenn im. Herbst
der Stand der dänischen Ernte abgeschätzt
werden kann, soll ein Zusatzabkommen, ge-
troffen werden. Mit andern Worten: Sind
die Dänen imstande, noch mehr Esswaren
usw. zu liefern, können -wir noch mehr In-
dustrieerzeuignisse absetzen.

Ein Neuling in der Volkswirtschaft, der
bisher von der dänischen und schweizerischen
Wirtschaft nichts wusste, könnte annehmen,
wir seien ein reines Industrieland, das mit
einem reinen Agrarland paktiert habe. Da-
bei standen wir, was die landwirtschaftliche
Produktion anbelangt, vor dette zweiten Welt-
krieg nicht unter, sondern neben Dänemark,
und jeder fühlte die Konkurrenz des andern
auf den verschiedenen Märkten.

Nun sind wir in ein Austauschverhältnis
geraten ,welches die liefernden Industriellen
womöglich verewigen möchten — und hier
beginnt die künftige Gefahr. Zwar gibt es

ja heute wieder eine Ausfuhr schweizerischer
Agrarprodukte. Obst und auch milchwirt-
schaftliche Erzeugnsise sind exportiert wor-
den. Aber: Wer sich an Lieferungen an be-
stimmte Länder gewöhnt und die Bezüge an
«billigen Nahrungsmitteln» von da und dort
nicht gern rückgängig machen wird, falls
sie den Absatz der Industrie ermöglichen, das
ist unsere Exportindu,strie. Kein Wunder,
dass : einer, der etwas von der bäuerlichen
Politik versteht, aufhorcht, wenn er die Zah-
len eines Abkommens wie das genannte dä-
nisch-sehwekerische liest.

Die SZiomew a«« Kreisen «fer LawdwdrZ-
äcAa/Z, die utw» BwadesfaZ die M&sZiwwm»;/
«Oer die VFZrZscAafZsariZiÄeZ for ;'e?rer «Oer
die MZZers- aad KmZerMeôe»êwzw.vicAerww<7
fordern, verstummen nicht. Gut genug ver-
steht man, dass der Schutz unserer. Land-
Wirtschaft, die -Garantie gegen, eine »tief-
mütterliche Behandlung der Bauern, nur
durch -diese Artikel verwirklicht werden
kann. Indessen vergehen die Wochen und
Monate, und im Bundeshaus hat man sich
poch nicht entsckl lessen können, auch nicht
aar Festsetzung beider Abstimmungen am
gielcAeinJage

Der '

französische Präsident M. Paul Auriol mit
seinem Sohn hei der Arbeit

Palästina, Ägypten, Sudan etc.

Nach. einem Unterbruch tagt in London
wieder die PaZäsZma-Kow/ereng, die bis jetzt
eine Rumpf-Konferenz gewesen und es wahr-
scheinlich auch weiter bleiben wird. Denn
die «Jewish Agency» will überhaupt erst
mitmachen, wenn England auf die «Balfour
Declaration» zurückkommen, d. Ii. die Schaf-
fung einer Heimstätte für die Juden im
Heiligen Lande an die Hand nehmen will.
Die Palästina-Araber haben bisher ebenfalls
nicht mitgemacht. 'So besteht also der Zu-
stand, dass zwar konferiert wird, dass aber
Bevin separat mit den Leuten spricht, die
sieh nur als Beobachter in London aufhalten.

Es scheint heute so weit zu sein, das«
L'm/fa//d eme Lös««;? 0« finden eaZsc/dosse«

ist, koste es, was es wolle. Und zwar besteht
die Lösung in einer Lei/a«/ des Landes. Der
kleinere Teil würde als Judenstaat einge-
richtet. Der grössere Teil käme zum König-
reicA Kransfordönien. Der neugebackene
Herrscher von Englands Gnaden könnte sich
über diesen Maehtzuwaehs nur freuen, würde
er sich doch gegenüber seinem Todfeinde
Ilm Saud stärker fühlen, und. könnte .er doch
auf den «Garanten England» vertrauen. Der
Protest der «panarabischen Bewegung» ge-
gen die Auslieferung .eines Stückes Palästina
an die Juden würde platonisch bleiben. Denn
die propagandistisch gross aufgezogene Enfc-

rüstung hat keine wirkliche Volksbewegung
hinter sich. Sogar die Araber Palästinas sind
nicht solche Judenfeinde, wie das oft be-
hauptet wird. Die allein interessierten «Ef-
fendis» würden sich unter dem Szepter Ab-
duMahs gesichert fühlen, und wenn der jü-
dische Staat durch .einen 'Staketen-zaun ab-
gegrenzt würde, gäbe es keine gefährlicheren
sozialen Einwirkungen mehr unter den ara-
bischen Fellachen.

Fragt sich nur, ob die Juden sich mit
einer solchen Lösung zufrieden geben! Eng-

land wird sehr wahrscheinlich das J/andaZ
über (fas Z/ei/fae La«/ der «Z7A'0» ear Per-
f%a«<y sZeZZea. Das heisst: Die UNO hätte
die Abtretung der arabischen Kantone an
Trans jordanien zu sanktionieren. Für den
Rest, als Schutz für die Juden, übrigens auch
für Jerusalem und die andern heiligen Stäb
ten, nhisste eine Treuhänderschaft der Ver-
einten Nationen sorgen. Es wird alsdann
für <lie Engländer eine heute fast unerträg-
liehe Belastung fortfallen: Die Gegnerschaft
des extremistischen Judentums. Ob «Irgun
Zwai Leumi» und die «'Sternbande» versu-
•ehern würden, auch gegen den Willen der
.UNO im Reiche Transjordanien zu wühlen,
ob versucht würde, hier «getarnt zu koloni-
sieren», Land zu erwerben und — wer weiss,
mit Hilfe linksradiikuler Araber — eine Mine
unter die Herrschaft Abdullahs zu legen, das
wird man- gewärtigen müssen. Für die Zio-
nisten gehört den Juden das Land beider-
seits des Jordan, nicht nur ein schmaler,
übervölkerter Küstenstrich. Mit allen Listen
wird man diese Ansprüche nicht aus der
Welt schaffen, und ob unter England oder
unter der UNO werden die Begründer des

neuen Judenstaates danach trachten, ihn
auszudehnen, bis er die sogenannten «ver-
erbten und natürlichen Grenzen» erreicht ha-
ben wird. Mit Monaten oder Jähren zu rech-
neu, hat keinen Sinn. Die Juden denken- au
eine säkulare Entwicklung. Das Festsetzen
im «arabischen Pelz» ist in ihren Augen ein
Anfang. Werden in die enge. Zone Hundert-
tausende von Einwanderern, die man, nun
nicht mehr gewaltsam fernhalten wird, ge-
press-t, bildet sich sehr bald ein unnatiir-
liebes Verhältnis zwischen der Volksüber-
macht im jüdischen und der Volksarmut im
arabischen Staate heraus, und die Probleme
werden zur Explosion drängen.
Die b r i t i s c h - ä g y p t i s c h e n V i >

h an dl u n g e 11

sind momentan wieder auf dein, toten. Punkte
angelangt. Das Selbstbewußtsein der Aegvp-
ter wächst, mit jedem Monat. Dabei m
man bedenken, dass in Kairo immer •••:

die englandfreundliche Regierung am-tet, und
•dass es nicht einmal die unversöhnlichen,
«Wafdisten.» sind, die erklären, das.- man
«unter solchen Umständen» nicht mehr mit
London reden könne. Kö»üy KaraA w«d sr <"

Beiyiera«; stehen unter dem Druck einer öf-
fen-tlich.cn Meinung, -die nur noch «mit .dein»
Ganzen» zufrieden. sein will. Und vielleicht
existiert noch ein anderer Druck. Die Kc-w/
haben dementieren müssen, dass ihr Gesand-
ter in Addis Abeba, der berühmte Marschall
TimoscAenAo, das jyawse A'iZZai w-1
sprocAe» Lahe und also die Forderungen -

Kairos auf die Herrschaft über den ganzen
Sudan unterstütze.

Kleopatra habe dem «Cäsar Britanniens»
den Laufipass gegeben und flirte neuerdings
mit einem «Herrn Hämmerli» von der I im 1

«Siöheli und Hämmerli». spottet das momen--.
tan in Bern gastierende Kabarett «Comb
chon». Niemand kann beweisen, dass -ici' •

da hinter den Kulissen derartiges anspinne-
Niemand kann es dementieren. Sämtliche
Kolonialvölker, am meisten jene, die sieh

Die Vì irts« tnutlsiti ìikel xi n, I äi ili»iioi>

-an- Dieser lìgv — äs« deàt èun 9. äs-
uuar — kam m Lern ein ättiseä-seärveise-
ràc/ie« D0>Lscàfà9/ì'o?r,me??. sustands. Dä-
ueàKà vird ungekäbr/ür M'Kàe«.«« à
Seàeis 'liàru, u»à «var bauptsaebliob
^VÂ«?i^soàMieâe KroÂ«à. àvordsrst
stsdt à ^K6ààviàoQdiliKà. Dann toil-

gen Lier, Lutter (und vobi auob Käse, denn

àon sàvQ vvir js. Merbà), Speise- und
Laat-Kartoileln, lläute, LeNe, Lieu. Dass
àis Vàvll auob Lisoàe liàrn, vsrstebt sià
Vber Leu und Ltrob — neben M den an-
dern Kgrarprodukten! ^veilelios bandeîlt es

sià Nsr um einen Vsrt-rsg, à àis immer
noeb vorbandeno Kusnabmesit-uation unserer
l^andssversorgung kenn^eioknet. Dis sebvei-
xerisobe MirtSchàkt virâ à^SKiov M AWe-

/à 79 â'Ro»eK a» Oàismâ lielern, uvâ
Lvsr â K««.Maclw /N<cku«tt'î<?proà/cts.' Li-
sen- und Keàllvaren, Kasvkinen, Obren,
Obemikailisn uuà Lextilien. 'iVenn im Herbst
àer stand der danisàen Lrnte abgescbäKt
verden kann, sob ein TiUsaàabkommen. ge-
trollen verden. Kit andern l-Vorten: Lind
äie Dänen imànà, noeb mebr Lssvaren
usv. »u iielern, konnsn vir noà mebr Im
dustrieer^eugnisse âsetxeu.

Lin Neuling In der Volksvirtsàalt, àer
bisbsr vonàerdânisàsn und sobvei^oriseben
lVirtsàart niebts vusste, könnte annebmen,
vir seien ein reines Industrieiand, das mit
einem reinen Agrarland paktiert babe. Du-
bei standen vir, vas àie lavdvirtsobaktliàe
Lroduktion sâàvKt, vor deà ^vsiten 'Mà
Krieg niebt unter, sonàeru neben Danemark,
und leàer lüblts àie .Konkurrenz âes andern
àuk àen versobiedenen Kärkten.

Nun sind vir in ein Vustausobverbäitnis
Zorsà ,velàes àie liet'ernden IndustrisIIen
vomöglieb verevigen môàten — unà bier
beginnt àie künt'tlge Oelakr. 7.var gibt es
An beute visder eine àslubr sebvei^eriseber
/Vgrarprodukte. Obst unà auà inilàvirt-
sobaltliàe Lrxeugnslse sind exportiert, vor-
àen. Kbsr: Wer sieb an Liskerungen un be-
stimmte Länder gevöbnt und àie kexüge mi
«billigen! Nabrnilgsmitteln» von da unà dort
niât gern Màgâogìjg maàen vird, àils
sie àen Kàtû àer Industrie ermôgliâeu, das
1st unsere Lxporbinàustrie. Liein Munàer,
ââ einer, àer àss von àer bäuerlisben
Lolitik vsrstckt, Màyràt, venn er àie Zià-
len eines àbkommens vis àus Kenunnts àû-
nisvk-sàveWerlsàe liest.

Die -Kimme« aus Kreise« à Ksnàirê-
sc/m/t, â vom àmêesrat â ^ldsàm«^
über à Mirà/èa/àM/?ei vor /e??er über

à liters- auri Sàterhàde«e«versêeàâA
iarcier», verstummen niebt. Out Zenuss ver-
stebt man, âs.ss àer Lebut?. unserer Dunà-

viàââ, àie ONruntis .ASMn eine stià-
mütteriiebe. LebanäluniK' àer Bnuern, nur
àrob àisse àtàsl vervicklickt v.erâen
kann. Indessen verzàen àie soeben unà
Konnte, unà im Lunâesbnus bat mun sià
noà niât entsàîiessev können, uuà niebt
sar DsstsewunA beiàer Abstimmungen um
a-'à/aà.Du<re!

Osr rrakWûsìsâe ?à»i<Zsnt M. ?«.ut àrior àt
ssinsm Koà Nsi àr ^.rvsit

?sîâxtinA, ^gvpten, 8uäuri et«.

^Igob einem Lmterbrueb tagt in London
vieàr à Kâ?à«-Ko»^et'e»s, dis bis Met
eine Üumps-Lonteren/. gevesen und es v-ukr-
sebeinliek uueb veiter bleiben vird. Denn
die «.levià KKSvvzr» vill übelbuupt erst
mitmueben, venn Lnglg.nd uul die «LuIIour
Deelarution» ?.urüekkommen, à. b. die Lebst'-
t'ung einer Heimstätte Kr die .luden in»

Heiligen Lande sn die Land nebmen viii.
Die Lslästins-^rsber bsben bisber el>enàlls
niât ntttgemsebt. Lo bestellt also àer Ln-
stund, dass svsr konteriert vird, âê aber
Levin sepm'st mit àen Leuten Spriàt, die
sieb nur sis Lsobsàter in London sulbslten.

Ls sebeint beule so veil M sein, àss
Laa/au-/ Lo'sauA su fâmà eaKcüiosse»
ist, koste es, vss es volle. Lnd ?.vsr bestellt
die Lösung in einer sàra/ à L««à. Der
kleinere Lei! vürde als àuàensts.s.t einge-
riàtet. Der grössere Deil käme num KöaiA-
roicâ ?>a«S7orâ«à. Der neugebackene
Lerrsàor von Lnglands Onaden könnte sieb
über diesen Uaeiitzurvaeks nur treuen, vürde
er sieb doob gegenüber seinem Lodt'einde
Ibu Land stärker àblen, und könnte er doeti
ant den «Oarantsn Lngland» vertrauen. Der
Lrotest àer «pauarabiseben öevegung» ge-
gen-die à.Âiet'erun>g eines Ltüekes Lalästina
an dis duden vürde platoniseb bleiben. Denn
die propaganäistiseb gross ankgeMgene Lnt-
rüstung bat keine virkliàs Voiksbevvgung
binter sieb. Logar àie Araber Lalästinas sind
niebt soiebe .luäenleindo, vis da« ot't be-
banptet vird. Die allein interessierten «Lk-
tendis» viirden sieb unter dem L?eptsr /Vb-

dullà gesiebert kübien, unà venn der jü-
disobe Ltaat äureb einen Ltaketen^aun ab-
gegrenzt vürde, gäbe es keine getäbrlieberen
socialen Linvirknngen mskr unter den gra-
biseben Lellaeben.

Lragt sieb nur, ob die duden sieb mit
einer soleben Lösung ^ukrieden geben! Lng-

iand vird sebr vabrsubeinlieb bas Ma«ok«t
übe-/- à I/eKAe Laub à «k/IVO» ear Lar-
/üAauA «K/Ku. Das lisisst: Die IdbiO bätte
die Abtretung der arablsoben Lantone an
Dransjordanien?.u sanktionieren. Lür den
Lest, ais Làutx Kr die.luden, übrigens auob
Kr derusalslll und die andern beiligen Ltät-
ten, müsste eine Lrsubändersebackt- der Vsr-
einten Nationen sorgen. Ls vird alsdann
kür äie Lngländsr eine beute tast unerträg-
liebe Belastung torttalien: Die Oegnersskatt
des extremistiseben dudentums. Ob «lrgun
Lvai Leumi» und die «Lternbandv» versu-
oben vürden. auob gegen den N'üleu der
IMO im Leiobe Lransßordanien xu vüblen,
ob versuobt vürde, bier «getarnt, xu koioni-
sieren», Land su erverben und — ver veiss,
mit llilte iiàsraâ'aler Araber — eine Nine
unter die Iderrsobatt Kbdullabs «u legen, das
vird mam gevärtigen müssen. Lür die 7do-
nisten gebort den duàen das Land beider-
seit« des dordan, niebt nur ein sàmaler,
übervölkerter LûstknKtrià Nit alien Listen
vird man diese àsplûàe niobt aus der
^Veit sebakten, und ob unter Lngland oder
unter der IINO verdsn die Logründer des

neuen dudenstaates danaob traebten, ibv
ausxudebnkn, bis er die sogenannten «ver-
erbten und natürlieben Oren^en» srreiekt ba-
ben vird. Uit Konnten oder dabreu im reeb-
nen, bat keinen Linn. Die d uden denken W
eine säkulare Lntvieklung. Das LestseKen
im «arabisebsll LeD» ist in ibren dingen ein

àtang. >Verden in die enge Xove Lundert-
tmlsends von Linvandsrsrn, die man nun
niebt inebr gevmltsam keriibaltsn vird, ge-
presst, bildet sieb sebr bald ein unnatà-
liebes Vsrbältnis ?visäen der Volksübsr-
maobt im Mlisàen und der Volksarmut im
arabiseben Ltaate beraus, und die Lrobleme
vsr-den xur Lxplosion drängen.
Die b r i t i Z e b - ä g x p t i s e b e n V er-

b an dl^u n g e n
sind momentanvieder uut dem.toten i'uukie
angelangt. Das Lelbstbevusstsein der .àegvp-
ter vaebst mit jàm Konat. Dabei '»
man bedenken, dass in Kairo immer
die englandkreundiiebe Legierung amtet, und
dass es niobt einmal die unversökniieken,
«àValdisten» sind, die erklären, das.- man
«unter soleben Lmständen» niebt msbr mit
London reden könne. Kà'y Luru/r u»b «, ',/>

KeAmruu.A stsben unter dem Druek einer öl-
lentlieben Keinung, die nur noeb «mit dem
Oanxen» ?.ulrieden sein vili. Lud vielleioàt
existiert noeb ein anderer Druek. Dm àsssu
kaben dementieren müssen, dass jkr Ossand-
ter in Kddis âsba, der berübmte Karsellall
?ào«c/w«âo, ^leAMà à Asuse ViKai ver- j

s^rooâeu ünlie und also die Lorderungen
Kairos aul die llerrsvbakt ül»er den gaur.en
Ludan unterstütze.

Kleopatra babe dem «Oassr Lritanuieus»
den Lauk-pass gegeben und klirte neuerdings
mit einem «Dorrn Dämmerli» von der Lirms
«Liebsli und Dämmerli». spottet das momev-
tan in Lern gastierende Kabarett «Ooroi-
obon». Niemand kann bsvsisen, dass siM-
da binter den Kulissen derartiges anspinne.
Niemand kann es dementieren. LämÄieke
Kolonialvölker, am moisten jene, dis siâ



schon Tialib emanzipiert haben, werden nabtir-
gemäss. Hilfe dort suchen, wo man die ©uro-
päisehe Kolonialherrschaft, zu liquidieren
sucht. Also in Moskau. Aegypten geht der
arabischen Emanzipation voran. Seine Un-
abhängigkeit ist weit, vorgeschritten und
tritt bereits in ein Stadium der Expansion
über die engsten Landesgrenzen hinaus. Die
dwA'prüeAc ««/.die /Cprawai/c« sind bis heute
nicht abgeschrieben. Doch wird hier die
«UNO» das letzte Wort haben.

IFas de«- Swda« anpeAf, wode« die L«p-
iänder «icAt wetcAe». Sie haben im übrigen
eme eipewe <m«dß«es£scAe /h.'tm/?/wp» ins
Leben gerufen. Die siehe/r Mdb'oae« S?/da«e-
sew, so proklamiert diese Bewegung, hätten
durchaus keine Lust, von der doppelt so
starken ägyptischen Macht majorfeiert zu
werden. Sie würden selbst entscheiden, wo-
hin sie gehen wollten. Das liefest: England
will Khartum, Omdunnan, den obern Nil,
die Staudämme von Assuan und all die Posi-
tionen, von welchen aus es die «ägyptische
Disziplin» im Rahmen des Empire kontrol-
lieren und erzwingen kann, nicht aus der
Hand geben. Es wird sich vermutlich durch
die «UNO» bestätigen lassen, dass «seine»
Sudanesen unter britischem Schutze selb-
ständig bleiben wollten'. Eben das ist es,
was man in Kairo .fürchtet, und darum bricht
man die Verhandlungen mit Protest ab.

Im Hinblick auf das gesamtarabische Pro-
Dem ist. dieser Streit um den Sudan eine
überaus heikle 'Sache. Aber es scheint, dass
es der britischen Umsicht gelingen werde,
fte GesamPMrabertem d«dz<rcA 2w be/n'edé
jiew, das.s es die Swda«esen befriedipb Die
Rivalen Aegyptens in der arabischen Welt,
vor allem Ihn Saud, können gar nicht wiin-
sehen, dass Kairo einen so überragenden
Machtzuwachs gewinnt. Ihn Saud geht zwar
beute 'Seite an Seite mit Faruk, sobald es
gilt, sich gegen die Engländer zu wehren
und die Juden abzuschütteln. Doch besteht
keine tiefere Solidarität zwischen den beiden,

wie denn auch von einer irgendwie einheit-
liehen arabischen Welt gar nicht gesprochen
werden kann. Dass dies so war — von alters
her, und dass es so geblieben ist bis heute,
macht Englands grosse Chance aus. Es
scheint, darum, dass man'sieh in London
nicht nur um das untragbare palästinensiebe
Mandat erleichtern werde, sondern mit den
übermütig gewordenen Aegypten* die
Sprache sprechen wird, die sie am besten ver-
stehen: Es wird sie mit Hilfe des Sudans
überlisten

Ami 0. Feb r u a r
sollen, wie verlautet, Paris die bereimptera
Friedenst'eriräpe für die SateZute« ffiiiers

f/r tergeicAm/-«p mr/peiepi werde«. Es
würde also in eipem Teil der Welt «offiziell
Frieden» werden. Eigentlich sind diese Ver-
träge, auf weite Distanz gesehen, nicht sehr
bedeutungsvoll, verglichen mit den weiter
dauernden Kriegen und Spannungen auf der
Welt. Etwa siebzig Millionen Menschen kom-
men' für, einige Jahre unter ein Regime, we'l-
ches sie den Nachbarn oder weiter entfernten
Mächten ökonomisch dienstbar macht. Nicht
für sehr: lange Zeit freilich, aber doch für ein
schwaches Jahrzehnt. Darüber hinaus .müssen
sie als «Servitut» eine Art Entwaffnung auf
sich nehmen. Könnte die «UNO» unter den
0 rossmächten eine wirkliche Abrüstung
durchsetzen, würden sich die betroffenen
Kleinen wohl nicht, mehr in ihrer nationalen
Ehre — die Kanonen und Flugzeuge sehen
will —- gekränkt fühlen. Weil aber die al'lge-
meine Abrüstung vorläufig nur debattiert,
nicht, aber in Angriff genommen wird,
schafft diese teilweise Entwaffnung Brand-
herde nationalistischer Propaganda.

Doch was sind die italienischen, unga-
löschen, rumänischen Militärs, die,sich nicht
mehr wie gewünscht entwickeln können, ge-
gen die Hunderte von Millionen in Asien und
Afrika, Aelohe von ihren bisherigen Beherr-
Schern wegstreben? Noch ist da« mdiscAe

Es ist den grossen amerikaniseken Oeltrusts bekanntlich gelungen — sehr zum Missvergnügen
m

Russen —% in Saudi-Arabien grosse Oelfconzessionen zu erhalten. König
J® Saud hat nun eine Inspektionsreise durch die den Amerikanern abgetretenen Oelfelöer am
j

ersisehen Golf unternommen. Die Amerikaner haben bisher nicht weniger als 2 000 000 000 Dol-
Ars in Bohranlagen, Pipe-Lines und Gebäuden investiert und bereits leben 1000 amerikanische
Amiken to saudi-arabisohen Oelgebiet. Unser Bild zeigt den Empfang Rai Sauds im Plug-

P atzgebäude von Dhahran. Zur Rechten des Königs haben der amerikanische Gesandte in Saudi-
Arabien, Vertreter der Oeltrusts und der amerikanischen Armee Platz genommen (ATP)

Probfem nicht gelöst: Die Pep?.er««p Pawdd
VeArws gebärdet sich zwar sehr unabhängig
und versichert- einmal: ums andere, dass die,
letzten Bande mit London durchschnitten
werden müssten. Aber dos FerAäZOd« 2« de»
Afosßm« «icAt perepeP, konnte bisher
nicht geregelt werden. Und bevor es geregelt
ist, wollen die Engländer nicht abziehen.
Monate um Monate vergehen. Die Moslem-
Liga arbeitet praktisch in der Regierung mit
— aber jederzeit kann irgendwo der 'Streit-
zwischen beiden Konfessionen in neuen b'lu-
fcigen Exzessen ausbrechen.

Die /iepeZwnp des FerAäZZraisses swiscAe«
de«' Meder&mde« w«d ZArer «/«-stdmde» geht
auch nicht vom FieCk. Nichts' ist «ratifi-
ziert», auf keiner Seite. Die .\Adio«rtZ/.<de«

au/ ,/a«a haben die von der königlichen Re-
gierung im Haag- unterbreiteten V.eiifassungs-
Vorschläge glatt verworfen. Nichts geht vor-
wärt» als die Z««.psame md/tamcAe- Fersiör-
Aunp dar Z/odänder. Und auch die Nationa-
listen scheinen unter der Hand zu rüsten.
Man ist keineswegs über die 'Gefahren 'hin-
weg. In Holland und auf Java hofft man auf
die wachsende Beruhigung der Bevölkerung.
Greift die Zufriedenheit Platz, dann verlie-
ren die extremistischen Elemente an Bedeu-
tung. Was für gewöhnlich nicht in die Rech-
nunig einbezogen wird, -das ist die Gegner-
sohaft der Massen gegen die CAmesen m
Lande, welche den gesamten Handel in Hän-
den haben. In dieser Gegnerschaft bricht
sieh ein Teil der nationalfetfedhen^Strömun-
gen und wird von den gehass-ten Weissen
abgelenkt.

Am schlimmsten sieht es momentan in
FrawöstscA ffiwteriwdie« ans*. «Fteteam»
Mm^/Z weiter, und wm die Zo«Ai«esiscAe
ffawjoisfadi i/anoi fobZ « scAon seif TFo-
cAe» ein erbitterter DscAMrapeiArfep. Die kom-
munistische Regierung dieser Gebiete erklärt
sich bereit, mit Frankreich wirtschaftlich zu-
sammen zu arbeiten, will aber die franzö-
siechen- Armeen, hinaus haben. Wird diese bei-
den Gegner schliesslich zusammenkommen
sollen, ist heute gar -nicht abzusehen. Die
Äepiera«p Tfomadier in Paris lässt, wie ihre
Vorgängerinnen, die kolonialen Behörden
ziemlich frei schalten .und hat sich bisher
von der These überzeugen lassen, dass man
in Hanoi und in ganz Vietnam zuerst militä-
Tisch siegen müsse, bevor von Verhandlungen
die Rede sein könne. Wahrscheinlich bezahlt
Frankreich eines Tages einen solchen Sieg
mit -dem weiterd'aiierniden unerbittlichen Na-
tionalismus der Vietuamiten.

Wirklich, auf white Sicht gesehen, haben
die Vertragsunterschriften am 10. Februar
nur der Sinn, dass sie das zerrissene Eu-
ropa «weiter, aber nicht vorwärts» bringen.
Und wird ès, wenn einmal die „¥o.s7c<mer Fer-
AandZmpe»über de« deüfacAe«. Fn'edem?uer-
Zrap beginnen, viel anders sein? Abermals
hat sich die Di//ere«2 zw/wAe» dem rwssi-
sicAe« w«d dem Ste«d/w»ÄZ der TFesZmäcAZe

gezeigt: B«ssZa«d w® die- «Kteme«» «icAZ
mdberaZe«, Arne«. Diese Differenz ist das
Wichtigste, was man von den Verhandlungen
der Aussen minis terJStellVertreter überhaupt
vernommen. Wieder möchte der Kreml' die
vielen kleinern Opfer der Hitler-Politik nicht
dabei haben, um seine eigenen Ansprüche
gegenüber den Angelsachsen mit mehr Er-
folg verfechten zu können, im Hinblick auf
die für seinen Wiederaufbau benötigten Ma-
terialien

sâou dâ emâv^ipivrd baden, werden nàr-
gemäss RAs àt sueden, wo man à «uro-
paiscbe Kolonialberrsobakt »u liquidieren
suât, àiso ill Moskau. àgPpten gebt <Zsr

arâscken DmaiWipation voran. Lsioe lin-
âàx^keib ist, weit vo^ssodritten und
tritt bereit« W ein Ktaàm der Dixpansion
über die engsten Dsndesgrenzzen kinaus. Die

aa/ Kz/ramai/ca sind bis beute
niât abgescbrieben. Dock wird bier die
«MO» das leiste Mort baden.

IVas- à?ê Luà» amAs/èi, AVàm Ke D»A-
îSmà mc/ît weiâe», Lie baden im übrigen
eine eiASme «sîâmssisà ö^oeMMA» ins
l,eben gerulen. Die siede» UiWome» Laàme-
«M, so i>rokiamiert diese Bewegung, bätten
àiràms keine Dust, von der doppelt so
starken ägvptiscksn Nackt majorisisrt »u
werden. Lie würden sâst so-tsâeiàn, wo-
din sis geben wâen. vas beisst: Dvgland
will Kkartum, Rmdurinan, äsn obern Nil,
à Ltaudânune von àsuan und ali die Rosi-
tionsn, voll welcben WS SS ctis «ägvptisckö
viseiplin» im Rabme-N des Kmpire kontrol-
beren und erzwingen kann, nicbt W.s der
Rand geben. Rs wird sicb vermutlieb durck
àie «MO» bestätigen lassen, âass «seins»
Ludanssen unter britissbem Lâàe seid-
stündig bieidsn wollte». Vben bas ist es,
Was mW in Kairo Mrobtet, nod àr-um briât
man ciis Verbandlungen mit Rrotsst ab.

Im Hinblick aul das gesamtarabiscbe Rr:>
bism ist dieser Ltreit um den Ludan eins
überaus beikle Kseke. âer es sokeint, dass
es der britiscken limsicdt gelingen werde,
à Resami-MrobertAm ààre^ su de/rieM-
?em, dass es â Luànese» de/ReciiAt. Die
Rivalen ^eK^xtsns in der arabiscben V/elt,î Mem Id» Laud, kvonen Zar niât wün-
sckeu, das« Kairo einen so überragenden
Racbtsuwacbs gewinn!. lkn Laud gebt »war
deute Leite an Leite mit Raruk, sobald es
gilt, «ick gegen die Rngländsr »u webrsn
und dis duden ab»u.scbütteln. Dock bestebt
deine tiekere Lolidarität »wiscbsn den beiden,

wie deull aucb von einer irgendwie einbeit-
lieben arabiàen Weit gar nickt gesprocben
werden kann. Das« .dies so -war — von alter«
bor, und dass es so »Mieden ist bis beute,
macbt Kngiands grosse Obanee aus. Ks
sckeiut darum, das« man ^ sieb in Dondon
niât nur um das untragbare palûstînenàbe
Mandat erieicbtern werde, sondern mit den
übermütig gewordenen Vegxptern die
Spraobe sprecken wird, die sie am besten ver-
sieben: Rs wird sie mit Rilke des Ludan«
überlisten

Mm I 0. Red r u a r
sollen, wie verlautet, à à'is à bereinigtem
DrieckensPeriräAe fiir à Laiâiie» Miisr«
Sttv î7»ierseie^m»NA â/Akieyi i/'erà». Ds
wdirds also iv ehiem 'l'eiî der Meit «vKi^ieil
Drieden» werden. Digentlicb sind diese Ver-
träge, ant weite Distanz: geseben, nickt sebr
bodoutungsvoU, verglicken mit den weiter
dauernden Xriogsn und Zpannungsn aut der
Molt. Ltwa siebzig NWonen Nsnscben bom-
men kür einige dabre unter ein Regime, web
ckss sie den àcbbarn oder weiter entkernten
Nackten öbonomiscb dienstbar macbt. Nickt
kür sàdange Xeit kreilicb, aber docb kür ein
scbwackes dabrzcknt. Darüber binau« müssen
sie à «Lervitut» eins àt RntwaLknung ant
sieb nebmen. Rönnts die «DN0» unter den
Drossmäckten sine wirkiicko ádrûàng
durcbsàkn, würden sieb die betrot'ksllev
Kleinen wobt nickt mebr in ibrsr nationalen
Dbre — die Kanonen und Klugznuge seden
will — gekränk! Wblen. Meil aber die allgs-
meine .Abrüstung voriäuki-g nur debattiert,
nickt aber in àgriK genommen wird,
sckaKt diese teilweise Kntwakknung Lrand-
kerdc: nationalistiscber Dropaganda.

Dood was sind die italieniscben, unga-
risclien, rumÄniscbkn Militärs, die,àb nickt
mà wie gewünscbt entwickeln können, ge-
gen die Hunderts von Millionen in àien und
àrika, êlcbe von ibren bisberigen öckerr-
«obern wegstrebsn? Nocb ist à im<êisà

ist à Krosss» sàsêsàokem Vâruà dsàrmìliod x«àwKsn — ssàr sa» ZckissvsrMüxsn
àAlàll«!' UT1<Z kìnsssu —,, à SsucL.-àA.'îÂHQ Arosss OeMonMàoQsu M, «àâeu. KàixM 8g,u<Z àt rnm, sin« Inspàtionsiîâss àrâ <Z1s àu ^.ln.«riàusru adxstrstsnsn Ostkslàr ain

àisàsQ <Zotk untsruciiriirvsn. Ois ^.rnsràs.usr àds» àiàr niât wàAsr à 2 000 000 000 vol-îs à Lârg.n1sxsr>, MM-là«» W«Z <Zstàâà iuvsstià «M Äsrsits Isbsu 1000 Äiwsäsujsäs
S-màn à sauâi-s.rs.disoàu VÄKvdtst. tlussr Mâ ssixt àn à» Sauâs àsàM-dà'â« von Odàrsu. ^ur :Iìsàtsr. às Königs àksu àr smsriàsnisàe <Z<êssâZte in LauM-
àsri, Vêrtrster àr Osltrusts unZ àr amsriliMisoNsn ^.rmss .?>àts Asuoinirrsu

àià? niât gelöst: Dis Ke<?ienmA Ramckit

Neàs gebärdst sieb »war >sàr unabbängig
und versieb eD einmal: ums andere, dass die.
iàten Sande mit Dondon duràcknitteu
werden müssten, âer às Ker/màis M à»
d/osiàa konnte bisber
nickt geregelt werden. lind bevor es geregelt
ist, wollen die Engländer nickt abrieben.
Monate um Monate vergeben. Die Moslem-
Diga arbeitst Praktiscb in der Regierung mit
— aber jederzeit kann irgendwo der Ltreit
»wiscken beiden Konkessionen in neuen blu-
tîgen Kx»osissn auàscken.

Die ès RsrâÂààea svzàâe»
cke» iViecisàmris» âci iàr «/»«»iimà» gât
aucb nickt vom Risck. Nicbts' ist «ratîki-
»iert», ank keiner Leite. Die àiiomaKsà
au/ ./aua baden dlie von der königlicken Re-
gierung im Haag unterbreiteten Veàssungs-
vorscbiägs glatt var?r«r/sn. Nickw gebt vor-
wärt« als die iamASame mKiá'ràà Rsrsà-

cier //o/i«>a/er. Dnd aucb die Nationa-
listen sc'b einen unter der Rand »u rüsten.
Man ist. keineswegs über die Oàkrsn bin-
weg. In RoNand und auk dava kokkt man auk
die wacksende Rerukigung der Revölkerung.
Orsikt die Xnkriedenbeit Rlat», dann verlie-
ren die extremistiscken Rismente an Ledeu-
tung. Mas kür gewöbniicb nickt in die Reck-
nung einbe»ogen wird, das ist die Regner-
sckakt der Massen gegen â Oüimesem à
Da»ci6, welcbs den gesamten Handel in Rän-
den baden. In dieser Regnerscbaikt bricbt
sieb ein Reii <Ier nativnaIi.sti«cken..Ktrömun-
gen und wbd von den gskassten Meissen
abgelenkt.

ám sckümmsten siebt es momentan in
DrazzAö.siscä Ràis/'àà» «us. «Rietmam»

«leite», und um à ààesisà
àuzoisêâ Famoi àdi mum soà?m seit Mo-
aà à M'ittentW-Sseàmg'eiMeA. Die kom-
munistiscke Regierung dieser Rebiete erklärt
sick bereit, mit Drankreick wirtscbaiktlick »u-
sammen »u arbeiten, will aber die kran»o-
sisckenàmesn kinaus baden, Mird diese bei-
den Regner scbliesslick »usammsnkommen
sollen, ist beute gar nickt absuscken. Die
KsAierumA Kamackà im Raris lässt, wie ikre
Vorgängerinnen, die kolobiaien Lebörden
»iemlick frei scbaiten und bat sick bisber
von der Rbese überzeugen lassen, dass man
in Ranoi und in gan» Vietnam »uerst militä-
riscb siegen müsse, bevor von Verbandlungen
die Rede sein könne. Mabrsckàlick de»abit
Drankreiob eines Rages einen soloben Lieg
mit dem wsitsrdauerniden unerkîttiicben Na-
tionalisinus der Vietnamiten.

Mirklick, ank weite Liât gesàen, baden
die Vsrtragsuntevsckrikten am 10. Debruar
nur der Linn, dass sie das »vràvne Ru-
ropa «weiter, aber niât vorwärts» bringen.
Rnd wird es, wenn einmalà àâauer Der-
àmcàmAem üdsr âm àvààm /'>i-?cke»s»rs?'-

inlF beginnen, viel, anders sein? Mbermà
bat sieb die Dif/eF-ems âiaâam </em ruà-
«iâem ».»</ </em LtamiMât àr Meaààâte
gezeigt: ÄusÄamÄ «M â «Xiàem» micM
Mtderàm Diese DNkeren» ist das

Miâtigà, was man von den Verbandlungen
der Vussenministerâsllvsrtreter überbauPt
vernommen. Mieder möäte der KreM die
vielen kleinern Rpker der Ritler-Rolitik niât
dabei baden, um seine eigenen àsprûâe
gegenüber den àgeisaàen mit mebr Dr-
kolg verlockten »u können, im Rinblick aut
die kür seinen Miederaukbau benötigten Na-
terialien!
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